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Johann Spreitzer: Komm’, holder Lenz ..... ! 


Nach trüben, eisigen Wintertagen locken uns die Strahlen der Früh- 
lingssonne hinaus aus der Enge der vier Wände. Wohl hat sich der 
Winter in die Berge zurückgezogen, dennoch bläst ein kalter Ost- 
wind. Es gelingt ihm aber nicht, dem wiedererwachten Leben Einhalt 
zu gebieten. Allerlei Getier ist unterwess, und im Laubwald drängt 
sich eine Vielzahl zartester Frühlinssblumen. Sie beeilen sich, 
ihre Blüte zum Abschluß zu bringen, ehe der Sonne durch das dich- 
te Laubdach der Eintritt verwehrt wird. Der Auwald ist mit Schnee- 
zlöckchen übersät. Von Tax zu Tag wird das Blühen reicher. Sumvf- 
dotterblunen, Eisenhutblättriser Hahnenfuß, Scharbockskraut (Feig- 
wurzeliger Hahnenfu®), Buschwindröschen, Gelbes Windröschen, die 
schmarotzende Schuppenwurz, Schlüsselblumen, Milzkraut, Lerchen- 
sporn, Goldstern u.a. sind schon anzutreffen. 


Am Rande eines Wassertümpels, dessen Grund vom faulenden Laub 


schwarz erscheint, wächst die Brunnenkresse . Pie- 


ses Pflänzchen ist Wildgemüse und Heilpflanze. Bis in den Herbst 
hinein kann es gevflückt werden. Seine Blättchen, dem Kartoffel- 
salat beigegeben, verleihen diesem eine erfrischende angenehm wür- 
zige Schärfe. Gekocht oder getrocknet verlieren sie Geschmack und 
Wert. Die Brunnenkresse ist reich an Blutvitamin,enthält das äthe- 
rische Troväolinöl, welches für die Schärfe verantwortlich ist, 
und wahrscheinlich auch ein Glykosid, Nasturtin, ebenso - aller- 
dings vom Standort abhängig - Spuren von Arsen und Jod. Der mit 
Zucker vermenste Preßsaft ist haltbar. Man schreibt ihm hamtrei- 


„bende Wirkung zu. Er genießt eine bevorzugte Stellung unter den 


Mitteln gegen Steinleiden und soll bei Wassersucht vorteilhaft 
angewandt worden sein. Die Brunnenkresse ist in der Volksmedizin 
wegen der ausscheidungsfördernden Kraft und der günstigen Beein- 
flussung von Leber und Milz sehr geschätzt. Mit ihrem Saft hat 
man sogar Eingeweidewürmer erfolgreich bekämpft. Die Anwendung 
bei Kropfleiden muß mit dem Gehalt an Jod in Zusammenhang gebracht 
werden. 


Im Pflanzensystem ist die Brunnenkresse der Familie der Kreuz- 
blütler zuseordnet. Sie ist mit dem Wiesenschaumkraut und mit 
der Kanuzinerkresse nahe verwandt. 


Die Umgsebunz des Tümpels ist übersät von den saftiggrünen, dich- 
+en Blattbüscheln des Bärenlauchs oder wilden 
Knoblauch s . Er sibt ein vorzügliches Gemüse, wenn er 
mit Brennesseln zusammen wie Spinat zubereitet wird. Wer den Knob- 
lauchgeschmack liebt, findet in den fein zerschnittenen Blättern 
eine sehr sute Salatbeigabe, So wie die Brunnenkresse ist auch 

er Gemüse- und Heilvflanze. Er enthält das flüchtige Knoblauchöl, 
welches durch die Spaltung des schwefelhältigen Glvkoside Alliin 
entsteht, ferner organisch gebundenes Jod, das den Stoffumlauf be- 
schleunigt, und Drüsenabsonderungen anregende Sekretine. Dadurch 
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